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z. H.: des Ministers H. François Bausch

Düdelingen, den 5. Februar 2016
PER EINSCHREIBEBRIEF

Zu Händen des Ministers für nachhaltige Entwicklung, Infrastukturen und Transport

Herrn François Bausch

betr. multimodaler Terminal CFL insbes. Centre Routier Sécurisé und Projekts der Neugestaltung der N31 im Rahmen der regionalen Verkehrsentwicklungsstudie Raum Bettemburg-Düdelingen

Herr Bausch, erlauben Sie, dass wir, d.h. die Bürgerinitiative biireng21, uns erneut an Sie wenden, und zwar in Bezug auf den Bau des Terminals CFL Multimodal, sowie der Neugestaltung der N31 zwischen den Ortschaften Bettemburg und Düdelingen, so wie sie auf den Slides der regionalen Verkehrsstudie von Schroeder&Ass. in Ihrer Anwesenheit am 19. November in Düdelingen im LNB vorgestellt wurde.  

Anlässlich einer Besichtigung der Baustelle des multimodalen Terminals am 10. Oktober 2015, nach entsprechenden Rückfragen bei dieser Gelegenheit an die Herren François Benoît, Generaldirektor der Gesellschaft CFL Multimodal und Herrn Marc Widong, Chefingenieur des besagten Bauprojektes, welche die Besichtigung liebenswürdigerweise geführt haben, und nach ausführlichem Studium der Pläne betr. Neugestaltung der N31 innerhalb der besagten regionalen Verkehrsentwicklungsstudie ist uns folgender Widerspruch im Kontext des Centre Routier Sécurisé (CRS) aufgefallen.

Das CRS, das am Ort des aktuellen Container Terminals entstehen soll, ist in der Tat vorgesehen, den Lastwagenfahrern das Tanken vor Ort zu vereinfachen, ihnen die Möglichkeit zu bieten billige Lebensmittel auf dem Areal des CRS einzukaufen und ihnen das Benutzen von Sanitäranlagen anzubieten (eigentlich eine Selbstverständlichkeit bei solchen Projekten). 

Dieses Angebot soll derart gestaltet werden, dass möglichst viele Fahrer davon Gebrauch machen und nicht mehr wie aktuell in den Eingang von Düdelingen zum Tanken fahren, bzw. sich auf den gefährlichen Fußweg über den Kreisverkehr hinweg zu den ortsansässigen Discountläden begeben.

Allerdings beinhaltet dieses an sich attraktive und sinnvolle Angebot des CRS in seiner jetzigen Planung den Widerspruch, dass der Lastwagenverkehr nach der Benutzung der besagten Infrastruktur durch die Fahrer, nicht sofort auf den Verteiler Burange geleitet wird, um von dort aus das Autobahnnetz zu erreichen, sondern gezwungen ist, den Umweg über die N31 zu nehmen, um zu dem Verteilerkreis Burange zu gelangen.
In der Tat werden die Benutzer des CRS über die Kreuzung beim zukünftigen CACTUS (slide 61 der region. Verkehrsstudie) zuerst auf die N31 geleitet und gelangen erst über diese, bereits jetzt absolut überbelastete Verkehrsachse, zum Verteilerkreis und anschließend auf das Autobahnnetz.

Damit ist das Prinzip hinfällig, das vorsieht, dass die neuen Industriebetriebe im Nordeingang von Düdelingen, den von ihnen generierten Schwerlastverkehr ohne Umwege, und ohne das zwischenörtliche Straßennetz zusätzlich zu belasten, gleich über den neuen Kreisverkehr auf das Autobahnnetz weitergeleitet werden. 

Wir fragen uns, und haben Herrn Widong und Herrn Benoît dieselbe Frage gestellt, wieso nicht geplant ist, den Lastwagenverkehr, der den CRS verlässt, um das Autobahnnetz zu erreichen, dies nicht direkt über das Areal des Multimodalen Terminals tut, ohne die aktuell bereits mehr als überstrapazierte N31 zusätzlich zu belasten, sowie es bei den Sattelschleppern vorgesehen ist, die den CRS nicht anfahren.

Die Ansiedlung von geplanten Anziehungspunkten an der N31, wie CACTUS, LIDL, PAP HELPER , LNS und Vergrößerung der Q8 Tankstelle wird das aktuelle Verkehrsaufkommen zwischen den besagten Ortschaften  ohnehin nachhaltig vergrößern, so dass es sich unseres Erachtens zwingend aufdrängt, nicht noch zusätzlichen Lastwagenverkehr auf diese Verkehrsachse zu leiten, sondern eine andere Lösung ins Auge zu fassen.
Wir bitten Sie somit ausdrücklich Herr Bausch sich dieses Problems anzunehmen, und den Bauträger CFL Multimodal aufzufordern, eine adäquate Lösung auszuarbeiten, die den (bereits jetzt mehr als überlasteten) zwischenörtlichen Verkehr zwischen den Ortschaften Düdelingen und Bettemburg nicht noch zusätzlich belastet. 

Wir bitten Sie ebenfalls uns ein Treffen mit Ihnen und den Verantwortlichen der DVL und der CMT der Straßenbauverwaltung einzuberäumen, bei dem wir gerne auf Unstimmigkeiten in der regionalen Verkehrsentwicklungsstudie, u.a. insbesondere in Bezug auf die „mobilité douce“ bei der Neugestaltung der N31 zwischen Bettemburg und Düdelingen eingehen würden.
Wir bitten Sie, Herr Bausch, unsere Hochachtung entgegenzunehmen und hoffen auf eine kurzfristige Rückmeldung Ihrerseits.

Mit freundlichen Grüßen
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gezeichnet Pia Mailliet

Kopie dieses Schreibens geht an die Ministerin für Umwelt Frau  Carole Dieschbourg


